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fhnehöoten.

$)imïlinrfett. ber ©eefcplaipt Don ®tafal=
gar, nniptenb bie kugeln fauften unb bie S0îct[t=

Bäume Bracfjen, fanb ein tDîatrofe nocE) Seit 511

Braken, tob e3 iïjn Biff, nämlict) auf beut ®opfe.
Stuf einmal ftxeifte et mit §ufammengelegtem
Säumen unb Qeigefinget Bebädjiig an einem

^aare peraB unb liejf ein armeS Sierlein, ba3

er gum ©efangenen gemacht Blatte, auf ben 23o=

ben falten. SIBer inbem er fiep nieberBücBte, um
iB)m ben ©arau3 51t machen, flog eine feinblicpe
ßanonenfugel iprn üBer ben tftüden toeg, paff,
in ba3 BenacpBarte ©cpiff. Sa ergriff ben 2ka=

trafen ein banïBareê ©efüpl, unb üBergeugt,
baff er bon biefer ^ugel toäre gerfcpmetiert
toorben, toenn er fic^ nicpt nacp beut Sierlein
gefiüdit B)ätte, t)oB er e3 fcponenb auf unb fefete

e3 inieber auf ben ®opf. „Sßeil bu mir ba3
SeBen gerettet paft," jagte er, „aBet laff btcf)

nic^t gum gtoeitenmal attrappieren, benn icE)

Benne biet) nimmer."

Sag fcltfame iRegept. ©3 i'ft fonft Bein großer
©paff baBci, toenn man ein DBegept in bie 2Bpo=

tpefe tragen muff; aber bor langen ^alfixeri toat
e3 boep einmal ein ©paff. Sa pieli ein StJtann

bon einem entlegenen §of eine3 Sage3 mit
einem SBagen unb gtoei ©Bieren bor ber ©tabt=
apotpeBe ftiff, tub forgfam eine gtoffe tannene
©tuBentür aB unb trug fie pinein. Ser 9Ipo=

tpeBer maepte groffe Stugen unb jagte: „2Ba3
tooBtt 2spJ ba, guter gteunb, mit ©uret ©tuBem
tür? Ser ©freiner toopnt um gtoei ipäufet
IinB3." Sem jagte ber SJtann, ber SoBtor fei
Bei feiner BranBen gbûu getoefen unb paBe ipt
toolten ein SränBIein berorbnen; fo fei in bem

gangen tpau3 Beine $ebet, Beine Saute unb Bein

Rapier getoefen, nur eine treibe. Sa paBe ber
ijperr SoBtor ba3 tftegept an bie ©tuBentür ge=

fcprieBen, unb nun fott ber tperr SlpotpeBer fo
gut fein unb ba3 SränBIein Bocpen.

SSopI bem, ber fiep in ber -Rot gu petfen toeiff.

iatlitcim Énrip lalitinftt
®a§ ©tücf jeber j3au§frau '/s Silo ißalet nut 80 Gtê.

' dunîi
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In Apotheken, Drogerien nnd
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Anekdoten.
Dankbarkeit. In der Seeschlacht von Trafal-

gar, während die Kugeln sausten und die Mast-
bäume krachten, fand ein Matrose noch Zeit zu
kratzen, wo es ihn biß, nämlich auf dem Kopfe.
Auf einmal streifte er mit zusammengelegtem
Daumen und Zeigefinger bedächtig an einem

Haare herab und ließ ein armes Tierlein, das

er zum Gefangenen gemacht hatte, auf den Bo-
den fallen. Aber indem er sich niederbückte, um
ihm den Garaus zu machen, flog eine feindliche
Kanonenkugel ihm über den Rücken weg, paff,
in das benachbarte Schiff. Da ergriff den Ma-
trafen ein dankbares Gefühl, und überzeugt,
daß er von dieser Kugel wäre zerschmettert
worden, wenn er sich nicht nach dem Tierlein
gebückt hätte, hob er es schonend auf und setzte

es wieder auf den Kopf. „Weil du mir das
Leben gerettet hast," sagte er, „aber laß dich

nicht zum zweitenmal attrappieren, denn ich

kenne dich nimmer."

Das seltsame Rezept. Es ist sonst kein großer
Spaß dabei, wenn man ein Rezept in die Apo-
theke tragen muß; aber vor langen Jahren war
es doch einmal ein Spaß. Da hielt ein Mann
von einem entlegenen Hof eines Tages mit
einem Wagen und zwei Stieren vor der Stadt-
apotheke still, lud sorgsam eine große tannene
Stubentür ab und trug sie hinein. Der Apo-
theker machte große Augen und sagte: „Was
wollt Ihr da, guter Freund, mit Eurer Stuben-
tür? Der Schreiner wohnt um zwei Häuser
links." Dem sagte der Mann, der Doktor sei

bei seiner kranken Frau gewesen und habe ihr
wollen ein Tränklein verordnen; so sei in dem

ganzen Haus keine Feder, keine Tinte und kein

Papier gewesen, nur eine Kreide. Da habe der

Herr Doktor das Rezept an die Stubentür ge-

schrieben, und nun soll der Herr Apotheker so

gut sein und das Tränklein kochen.

Wohl dem, der sich in der Not zu helfen weiß.

Kchmins K»W Mchkchr
Das Glück jeder Hausfrau! '/- Kilo Paket nur 80 Cts.
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